
MENNOÖNITINNEN MENNONITEN

Offener TI1e einiger Mennonitinnen un Mennoniten
an aps oNannes Paul 1'

Das oOoHNenthiche Schuldbekefintnis VoRn Papst Johannes Paul {{ MäÄrz
wurde weıten Kreisen sehr autmerksam wahrgenommen und bedeutet

dıe katholische Kırche ohne rage einen großen chrı Dennoch 21N-
dıe orab veröffentliıchten Worte des Papstes manchen uch unter

cht weıt Miıt nachstehendem offenen rief wandten sıch die Un-
erzeichnenden daher Miıtte Aprıl an den Papst. Das Bekenntnis des Pap-
stes veröffentliıchen Platzgründen cht dieser Ausgabe falls
gewünscht, können den ext aber der nächsten Nummer nachre1-
chen

Lieber ruder Johannes Paul 1.,
erlauben Sıe diese Anrede als Zeichen geschwisterlicher Verbunden-
heıt DgemeIınsamen Herrn Jesus stus

Sie haben sıch 72 3 2000 mıt einem Schuldbekenntnis und der ıtte
um Vergebung dıe Öffentlichkeit gewandt. Wır en Ihre Bereıit-
sch sıch historischer chul Z stellen und Al iıhrer Überwindung
arbeıten. Wır stimmen Ihnen ZU, „„dass die ahrheıit sıch 1Ur mıt der
der Wahrheıt selbst durchsetzt.“ Dazu gehört, dass WIr der ahrheıt
stellen, uch dass verschıedene Perspektiven wahrnehmen Dıie lıck-
winkel Von Opfern und ätern unterscheiden sıch wesentlıch. Vergebung
und Versöhnung haben eine ance, Opfer und äter oder eren

aufeinander zugehen.
Ihre Formulıerungen Warecen Gebetsform gehalten, SC dass Ihnen

angemessenerwe1se daraufI Gott antworten kann Wır hoffen und be-
ten, wiırd CS seiner e1sher üte und 1€e'| Wır hoffen, CI wiırd
unüberhörbar sprechen Z den Sünden und Verbrechen der Kırchenge-
schichte Wır hoffen, wırd dıes einem Gesprächsprozess von

Christen und chen, Nıchtchristen, Nachkommen VoNn Opfern und 1ä-
FEın solcher Gesprächsprozess ist zwıschen ertretern mennonıt1-

scher Gemeıinden und der katholıschen Kırche schon Gang. Um (}

mehr verwundern uns einige Formulierungen Ihres Gebetes
Als Mennoniıten und ennonıtinnen gehören WITr ZU einer Kırche, de-
Ghieder iıhrer Entstehungszeıt ahrhundert als „Ketzer“ V
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folgt wurden. Emige Tausend sogenannte Wiıedertäufer und Wiedertäufe-
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dıe Von Ihrer Kırche „Ketzern“ erklärt wurden. W arum
findet sıch davon keın Wort iın Ihrem Schuldgebet”?

Sıe tellen fest, dass 6S 1ens der ahrher
andeln gekommen sel1. Sıe rbitten Von Gott, jeden Katholı:-

dıe Emnsıcht, „dass auch Menschen der Kırche Namen
des Glaubens und der Moral ıhrem notwendıgen Eınsatz Schutz
der er auf ethoden zurückgegriffen dıe dem
Evangelıum cht entsprechen.“

ruder Johannes Paul, „auch“ und „mitunter  6 g1bt 6S über: und
SO bedauert und bereimnigt werden. Es geht (076) ([ dıe instiıtutionelie
chul der Kırche, dıe s1ie spätestens seıit dem üundnıs mıt Kaıuser Kon-

angefangen hat anzuhäufen Es geht cht um em1ige oder viele
fehlgeleitete chafe, sondern un Verbrechen, dıe meiıst 114 mıt
dem Staat oder anderen Gewaltträgern nNn1IC begangen, sondern uch
geplan! und angestiftet wurden. Die ekanntesten eıspiele sınd dıe „Ket-
zer“-Vernichtung und dıe euzzüge Anderthalb ausende hat dıe
katholische Kırche als Institution(!) alles getan, ıhre Macht und Herr-
schaft Zu sıchern. en dıe ertausende Opter der Kırche seıit dem
drıtten ahrhundert wirklıch 1U als bedauerlıiche, aber notwendige „Kol-
ateralschäden“ iınsatz dıe ahrheıt verstehen?

Wır sehen hınter solchem en eine der ewalt. Die
ahrheıt wird S Besıtz, der verteidigt werden INUSS. enschen werden
ZUn OÖpfer Kampf dıe Wahrheıt Seıit dem Opfter hristı sollte
vorbeı Se1N. Wır dürfen cht mehr andere 5  S Opfer machen, egal
Diıenst welcher Wahrheıt, welcher Interessen und wIie nebenbe1 uch 1im-

Wır Önnen uns höchstens wWw1Ie stus selbst ZUm Opfer geben
Dıiıe chul fehlgeleıteter einzelner geht VOT allem diese und Gott

Dıiıe Kırche INUuUSS sıch jedoch der chul: der Kırche stellen, der Schuld
ihrer Amtsträger, der Schuld der äpste, e, Bıschöfe der
chul der Institution Kırche Indem Jjetzt einzelne hıstoriısche Schuld
verantwortlich gemacht werdern indem Sıe diese einzelnen hrısten
um ergebung bıtten, besteht dıe Gefahr, diese zZzu Sündenböcken hı-
storische erDbDrechen der Instiıtution Kırche Z.U machen. Stellv  etend
menschliche ist Jesus hrıstus NS Kreuz SCHANSCH. Es braucht
keine weıteren stellvertretenden Opfer
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Ist cdıe Grundsünde der Institution Kırche cht immer wıeder ıhre Un-
treue Z Jesus? Die ehren Jesu wurden ıhr egentel verkehrt Men-
schen wurden mıt Gewalt missionıert. Die Kırche herrschte mıt den
Mächtigen und Reıchen, stal Sie ur mkehr rufen, und wirkte der
Ausbeutung und Unterdrückung Voxn enschen mıt, staftt mıt den Armen
ZU €e1!| Und WEn ewegungen ents  en, dıe dıe TO Botschaft Von

Vergebung und en stus Icu verstanden und lebten, wurden
diese in Klöster abgedrängt oder physısch vernıiıchte

1500 Jahre lag dıe VoNn den ächtigen überaus geschätzte gesellschaft-
lıche Funktion der Kırche EITSC ew. und Ausbeutung Z
stüutzen und Zu rechtfertigen Dem entsprac ihre innere hıerarchıische
männerdomiiıerte

uch sehen uns nıcht dUSSCHOHMUMNCDH S dem Zusammenhang der
Sünde uch als Mennonitengemeinden sınd Jesus unfifreu geworden.
Wır aDen edenskirchliıchen urze zeıtwelse VETISCSSCH. Etwa

UNSCIE ersagen, den falschen eilsiehnren des 95  tten Reiches“
wıderstehen

Sollte 6S wirklıiıch } dıe Aufarbeitung historischer Schuld gehen und
nıcht un einen Schlussstrich VOT dem ıintrıtt 1ns drıtte Jahrtausend,

waren folgende Fragen tellen
kKköÖönnen onen Schuld aunf sıch en Vom bıblıschen Zeugnis

her ware der Frage nachzugehen, inwıefern ande es mıt sSEe1-
NEIN Volk ein Beıispıiel 1e ureh seine ofeten sprach Gott durchaus
die chul: sSeiNneEs Volkes historischen Kontext gab aber uch Ver-
heißungen Vergebung und Befreimung,

Können stiıtutionen bekennen, kann ıhnen Schuld vergeben
werden? eın, Menschen önnen Vergebung erfahren Aber
Menschen en ememsc und schaftfen tionen, —_ Zu-
sammenleben ZU rdnen Und enschen können dıie Namen einer
emeinsCc der Institution begangene Sünde Vergebung en FEın
mutiges Bekenntnis Schuld der Institution Kırche kann beı den ach-
ommen Von ätern und Opfern den Weg Vergebung und Versöhnung
finen

Lieber ruder, WIT erkennen Ihrem Reden und den ıllen
S mkehr und Versöhnung Ihre ıtiatıve ErTMU! UuNns, die schmerzlıche
Vergangenheıt anzusprechen. Wır hoftfen aufweıtere Schrıtte, se1l der
bestehenden Dıialoggruppe, sSe1 CS ın anderen Zusammenhängen.

geschwiısterlichem
Es olgen nterschriften
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